
K
U
R
Z
N
A
C
H
R
IC

H
T
E
N Schwangerschaft und 

kindliches Adipositas-Risiko
Die PEPO-Studie untersuchte die Möglichkeiten 
perinataler Prävention kindlichen Übergewichts.

Eine übermäßige Gewichts-
zunahme von Müttern in 
der Schwangerschaft er-
höht das Risiko für späte-
res Übergewicht und Adi-
positas des Kindes, doch 
die rechtzeitige Normali-
sierung kann sich günstig 
auf das kindliche Überge-
wichtsrisiko auswirken. 

Das konnte nun eine For-
schergruppe um PD Dr. Re-
gina Ensenauer, Oberärztin 
und Leiterin der Arbeits-
gruppe Molekulare Ernäh-
rung im Dr. von Hauner-
schen Kinderspital des 
Uniklinikums München, im 
Rahmen der PEPO-Studie 
(Perinatale Prävention der 
kindlichen Adipositas) fest-
stellen. Es wurden Daten 
zum Körpergewicht von ins-
gesamt 6.837 Kindern zwi-
schen fünf und sechs Jah-
ren bei Schuleingang zu-
sammen mit Daten aus dem 

Mutterpass und dem Kinder-
untersuchungsheft analysiert. 

Die Auswertung ergab, dass 
53,6 % aller Mütter die 2009 
veröffentlichten Empfehlun-
gen des Institute of Medi
cine bezüglich der Obergren-
zen für eine adäquate Ge-
wichtszunahme während der 
Schwangerschaft überschrit-
ten hatten. Bei den Müttern 
mit Übergewicht oder Adi-
positas bereits zu Beginn 
der Schwangerschaft waren 
es sogar etwa zwei Drittel. 
Anhand von BMI und Tail-
lenumfang konnte schließ-
lich festgestellt werden, 
dass unter den Kindern, 
deren Mütter in der Schwan-
gerschaft zu viel Gewicht 
zugenommen hatten, fast 
13 % übergewichtig waren 
(vs. 7,5 % in der Vergleichs-
gruppe) und über 17 %  
(vs. 12 %) einen erhöhten 
Taillenumfang hatten. �
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